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Liebe Kolleginnen und Kollegen,
wenn ihr diese Zeitung in den Hän-

den haltet, habt ihr im Idealfall das 
Weihnachtsfest im Kreise Eurer Lieben 
verbracht und der Jahreswechsel steht 
mit einem rauschenden Fest bevor. 
Dies gilt natürlich nicht für jeden: Wir 
müssen die Sicherheit 24 Stunden am 
Tag aufrechthalten. Ob in der Schicht, 
der Verfügung, Jour- oder Rufdiensten. 
In der Stadt, auf dem Land, bei S, bei K, 
der Bereitschaftspolizei oder den Spe-
zialeinheiten. Natürlich leisten wir die-
sen Dienst mit voller Hingabe, egal wie 
widrig die Umstände sind. Egal, ob 
eine Dienststelle nachts nur mehr mit 
drei Beamten/-innen besetzt ist und 
egal, ob der Dienst zehn, zwölf oder 
auch 20 Stunden dauert, wenn die 
Lage es erfordert.

Natürlich sollte man hierfür auch die 
nötige Anerkennung erfahren. Dies ist 
leider nicht immer so. Bei der Anerken-
nung der besonders belasteten Diens-
te, gerade in Bereichen, die nicht stän-
dig Wechselschichtdienst verrichten, 
hat der Gesetzgeber unter dem Spar-
diktat des ausgeglichenen Haushalts 
den Rotstift angesetzt. Vormals flexible 
Auslegungen sind nicht mehr möglich. 
So werden noch immer Kolleginnen 
und Kollegen benachteiligt, die z. B. in 
Verfügungsgruppen, oftmals ohne 
planbare Freizeit, Dienst verrichten, 
oder als Diensthundeführer aufgrund 
von Einsätzen nicht auf die erforderli-
che Schichtdienstquote kommen. Dies 
sind nur Beispiele. Auch andere Grup-
pen erfahren für ihren schwierigen 
Dienst nicht die entsprechende Aner-
kennung. Unsere Petition, die für alle 
Kollegen/-innen eine gerechte Lösung 
vorgesehen hätte, wurde leider abge-
lehnt. Wir werden daher auch in 2016 
an diesem Thema dranbleiben.

Der DUZ ist in seiner Höhe längst 
nicht mehr ausreichend und wird z. T. 
noch nicht überall bezahlt, wo auch 
Dienst zu ungünstigen Zeiten geleistet 
wird. So setzten wir uns mit Nachdruck 
z. B. für die Observanten des LfV ein. 
Bislang noch nicht mit dem nötigen Er-
folg. Wir erhielten allerdings auch posi-
tive Signale von der Regierungsfrakti-
on und werden unsere Bemühungen 

2016 – ein Jahr des Wandels?

auch bei diesem Thema im neuen Jahr 
fortsetzen.

Bei Redaktionsschluss für diese Aus-
gabe stand noch nicht fest, ob es zu ei-
ner Einigung hinsichtlich der Arbeits-
zeit-Piloten gekommen ist. Wir gehen 
jedoch davon aus, dass nur die Dienst-
stellen pilotieren, die mehrheitlich für 
ein anderes Schichtmodell gestimmt 
haben. Man sollte die Chance wahr-
nehmen, einmal etwas Neues auszu-
probieren, bevor man ein Modell 
„übergestülpt“ bekommt. Eine wissen-
schaftliche Umfrage bei Schichtdienst-
leistenden Kollegen/-innen hat z. B. 
hinsichtlich der Arbeitszufriedenheit 
ergeben, dass ein Fünf-Schicht-Dienst 
attraktiver als der Vier-Schicht-Dienst 
empfunden wird. An letzter Stelle ran-
gieren die flexiblen Modelle. Wir sind 
aber nach wie vor auch der Überzeu-
gung, dass man die wöchentliche Ar-
beitszeit der Schichtdienstleistenden 
reduzieren muss. Wer alle Dienste leis-
tet, sollte am Monatsende kein Minus 
auf dem Zeitkonto verbuchen. Dafür 
werden wir in 2016 kämpfen!

Mit dem Wegfall des Mindestalters 
beim PHM/Z wurde einer Menge un-
serer Leistungsträger in der 2. QE das 
Rückgrat gebrochen. Die Einführung 
einer 15-jährigen Erfahrungszeit hätte 
hier eine merkliche Entlastung ge-

bracht und hätte zumindest so lange 
gehalten, bis die Beurteiler die vorhan-
denen Ungerechtigkeiten hätten aus-
gleichen können. Wie angekündigt, 
werden wir hier aber nicht aufgeben 
sondern weitere Maßnahmen ergrei-
fen.

Es bleibt abzuwarten, welche sozia-
len Bestandteile des Laufbahn- oder 
Besoldungsrechts aber auch in der 
Rechtsauslegung noch im alten oder 
neuen Jahr zur Erreichung des Primats 
des absoluten Leistungsgedankens 
weggeklagt werden.

Die Flüchtlingskrise aber auch die 
Selbstmordattentate in Paris ließen im 
alten Jahr erkennen, wie anfällig unser 
Staat für unvorhergesehene Ereignisse 
ist. Hier wurde bemerkbar, dass eben 
nicht alles auf Kante genäht werden 
darf, dass man perspektivisch in die 
Zukunft planen muss. Vielleicht sollte 
man die PDV 100 auch mal im Maximi-
lianeum liegen lassen. Möglicherweise 
informiert sich der ein oder andere dort 
über die Bildung von Reserven. Auch 
das gehört zur Führungsstärke.

Ich habe den Leitartikel mit „2016 – 
ein Jahr des Wandels?“ überschrieben. 
In 2016 werden wieder neue Personal-
vertretungen gewählt. Ihr habt es in 
der Hand, ob das Fragezeichen in der 
Überschrift verschwindet oder eben 
nicht, ob Gewerkschaftsarbeit nur noch 
dem Leistungsgedanken dient oder 
dem sozialen Miteinander. Ihr habt es 
in der Hand – unterstützt uns am Wahl-
tag mit Eurer Teilnahme an der Wahl. 
Zusammen können wir Großes leisten! 
Wir sind bereit für den Wandel!

Es grüßt Euch Euer

Tom Bentele,
stellv. Landesvorsitzender
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redaktionsschluss
Der Redaktionsschluss für die 

Ausgabe Februar 2016 ist am 30. 
Dezember 2015. Zuschriften bitte 
an die Redaktion.

Das Hauptthema des Treffens war 
die Situation der bayerischen Polizei-
beschäftigten hinsichtlich des Flücht-
lingszustroms, v. a. in den Präsidien 
Oberbayern Süd und Niederbayern, 
aber auch in allen anderen hoch belas-
teten Bereichen, wie z. B. der Bereit-
schaftspolizei. Es kristallisierte sich 
heraus, dass es keine weiteren Brenn-
punkte oder Lageverschärfungen mehr 
geben darf. Weiterhin wurden die The-
men „Akzeptanz in der Bevölkerung“ 
aber auch „Akzeptanz innerhalb der 
Polizei“ erörtert. Auch diskutierten wir 
die „Integration der Flüchtlinge“ aus 
polizeilicher Sicht. 

Als Lösungsmöglichkeiten brachten 
wir, bis zum Erreichen einer ausrei-
chenden Personaldecke, die Entlastung 

von sachfremden 
Aufgaben (z. B. 
Schwertransport-
begleitung) bzw. 
Verlagerung von 
Aufgaben auf an-
dere Behörden 
(z. B. Vorführ-
dienste) ins Spiel. 

In einigen Berei-
chen wird die Poli-
zei vonseiten der 
zuständigen Äm-
ter nicht ausrei-
chend informiert. 
So werden z. B. Er-
kenntnisse über 
neu entstehende 
Flüchtlingsunter-
künfte nicht recht-
zeitig weitergegeben. Andere wichtige 
Informationen unterbleiben unter Hin-
weisen auf den Datenschutz. Hier be-
steht noch dringender Handlungsbe-
darf. Einigkeit bestand darüber, dass 
Kommunikation und Information die 
zentralen Elemente für eine professio-
nelle Bewältigung der Lage sind. 

Neben diesem wichtigen und auch 
existenziellen Thema dürfen aber auch 
weitere Themen nicht aus den Augen 
verloren werden. So diskutierten wir 
über Verbesserungen beim DUZ, u. a. 
auch anlässlich der geplanten Anhe-
bung bei der Bundespolizei auf 4,90 
Euro (alte GdP-Forderung 5 Euro hier-
mit fast erfüllt), aber auch die Gewäh-
rung von DUZ für Observanten des 
Bayerischen Landesamtes für Verfas-
sungsschutz (LfV). Diese ist wegen ei-
ner längst veralteten, konkurrierenden 
Regelung aus der Bundesgesetzgebung 
nicht möglich, wenn die Sicherheitszu-
lage gewährt wird. Ebenso müssten die 
Zulagen von Observationskräften der 
KPIen (Z) und der MEKs an die SEK-
Zulage angeglichen werden. 

Im Bereich der Wirtschaftskriminalis-
ten besteht noch Nachbesserungsbe-
darf bei den Stellenbewertungen. Hier 
erläuterten wir die speziellen Unter-
schiede zu anderen fachspezifischen 
Bereichen. Zuletzt wiesen wir noch auf 
den Sachhaushalt hin. Neben zusätzli-
chem Personal darf man z. B. auch zu-
sätzliche Fahrzeuge nicht außer Acht 
lassen. Der bestehende Schlüssel 
stammt noch aus einer Zeit vor der Poli-

zeireform und wäre u. a. auch hinsicht-
lich neuer Aufgaben (z. B. vermehrte 
Abschiebungen) an die aktuelle Lage 
anzupassen. Auch beim Bauhaushalt 
könnte einiges verbessert werden, so 
gibt es etliche Polizeigebäude mit In-
vestitionsstau und ohne Aussicht auf 
eine baldige Änderung der Situation. 
Hier sind es nicht immer nur finanzielle, 
sondern manchmal auch organisatori-
sche Ursachen, die einer Problemlö-
sung im Wege stehen. 

Peter Schall lud die Innenpolitiker 
der CSU-Landtagsfraktion, anlässlich 
der Neuwahlen unserer Vorstandschaft, 
zu einer Vorstellungsrunde bei einem 
kleinen Weißwurstfrühstück ein. Wir 
durften den Vorsitzenden des Innen-
ausschusses, Dr. Florian Herrmann, so-
wie die weiteren Ausschussmitglieder 
Otto Lederer, Ludwig von und zu Ler-
chenfeld und Peter Tomaschko in der 
Landesgeschäftsstelle begrüßen. Von-
seiten der GdP nahmen neben dem 
Landesvorsitzenden Peter Schall, Tho-
mas Bentele, Karin Peintinger und Dr. 
Andreas Vollmer (alle stellv. Landesvor-
sitzende), Helmut Frey (Mitglied im ge-
schäftsführenden Landesvorstand), 
Herbert Kern (BG-Vorsitzender Mittel-
franken) und Gerwin Bernhard (stellv. 
BG-Vorsitzender Schwaben Süd/West), 
für die Landesgeschäftsstelle Organisa-
tionssekretär Alexander Baschek teil. 

Wir bedanken uns bei den Abgeordne-
ten ausdrücklich für das gute Gespräch 
und freuen uns auch weiterhin auf eine 
konstruktive Zusammenarbeit.�  TBe

Empfang für die Mitglieder des AK Innen 
der CSU-Landtagsfraktion

Vordere Reihe v. l.: Peter Tomaschko, Dr. Florian Herrmann, Karin 
Peintinger, Peter Schall, Thomas Bentele; mittlere Reihe v. l.: Helmut 
Frey, Ludwig von und zu Lerchenfeld, Herbert Kern; hintere Reihe v. l.: 
Otto Lederer, Dr. Andreas Vollmer, Gerwin Bernhard 
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V. l. n. r.: Polizeipräsident Gerhard Kallert, Landesvorsitzender Peter Schall und der unterfrän-
kische GdP-Chef Holger Zimmermann mit seinen beiden Vertretern Evelyne Klüglein und 
Otmar Senft.

Foto: Werner Bra  ndl

Würzburg. Polizeipräsident Ger-
hard Kallert empfing gemeinsam mit 
dem Personalchef und dem E 2 des PP 
Unterfranken unseren Landesvorsit-
zenden Peter Schall und die unter-
fränkische GdP-Führung zu einem 
intensiven Austausch über topaktuel-
le Polizeithemen. In offener und 
freundlicher Atmosphäre standen im 

Landesvorsitzender beim 
PP Unterfranken

Gespräch neben Dauerbrennern wie 
z. B. PHM/Z-Problematik und Perso-
nalsituation natürlich auch unterfrän-
kische Themen im Vordergrund, die 
von dem gebürtigen Unterfranken 
Peter Schall mit besonderem Interes-
se aufgenommen wurden.

Holger Zimmermann

Juristisch kor-
rekt, aber im Hin-
blick auf steigende  
G e w a l t b e - 
reitschaft und feh-
lenden Respekt 
gegenüber der Po-
lizei von uns abzu-
lehnen, hat der 
BGH in zwei Ur-
teilen entschieden, 
dass Widerstand 
gegen eine Amts-
handlung auch 
den nachweisli-
chen Vorsatz im 

Hinblick auf den Angriff des Polizeibe-
amten erfordert. Deshalb wurde die Wi-
derstandshandlung in beiden Urteilen 
verneint. So ging es im Urteil vom 15. 1. 
2015 um einen flüchtenden Straftäter, 
der mit seinem Fluchtfahrzeug von Poli-
zeifahrzeugen umstellt war. Als ein Be-
amter auf das Fahrzeug zulief, setzte 
der Täter zurück und fuhr den Beamten 
dabei an, worauf dieser eine schwere 
Knieverletzung erlitt. Der Täter be-
hauptete, er habe den Beamten nicht 

BGH zum Widerstand: 
Vorsatz muss nachgewiesen werden

gesehen. Mit dem Aktenzeichen 2 StR 
204/14 nahm der BGH auch Bezug auf 
ein Urteil vom 19. 12. 2012. Damals hat-
te der BGH einen Fall vorliegen, bei 
dem ein notorischer Tankstellenbetrü-
ger mit entwendetem Fahrzeug vor der 
Polizei flüchtete. Er versuchte mit hoher 
Geschwindigkeit eine Polizeisperre zu 
umfahren, kam dabei ins Schleudern, 
prallte in den querstehenden Streifen-
wagen und verletzte einen darin sitzen-
den Kollegen schwer. Der BGH ver-
neinte unter Az. 4 StR497/12 den 
Vorsatz. Zwar verblieb in beiden Fällen 
die Strafbarkeit wegen fahrlässiger 
Körperverletzung (in Tatmehrheit zu 
den sonst vorliegenden Straftaten), 
doch eine Verurteilung wegen Wider-
stands erfordere eine gezielte aktive 
Tätigkeit gegen den Vollstreckungsbe-
amten – diese lag jeweils nach Ansicht 
des BGH aber nicht vor. Die unteren 
Instanzen hatten aus unserer Sicht 
nachvollziehbar zumindest den beding-
ten Tatvorsatz begründet. Damit setzt 
der BGH bedauerlicherweise seine tä-
terfreundliche Rechtsprechung fort.

� PSch

© Thorben Wengert/ 
pixelio.de

Im Gasthof Krone in Greding tagte 
der GdP-Landesseniorenvorstand mit 
Günter Klinger (re.) am 12. November. 
Unter anderem war dabei die Verab-
schiedung von Ingrid Gruber und Die-
ter Schuster (Mi.) vorgesehen, die ihre 
langjährigen Tätigkeiten aus gesund-
heitlichen Gründen niederlegen muss-
ten. Symbolisch gebührt beiden für ihr 
langes Engagement die Krone. Unsere 
guten Wünsche begleiten sie.

Ingrid hatte als Schreibkraft beim PP 
München begonnen, war dann Sach-
bearbeiterin und zuletzt 15 Jahre lang 
für die Angestellten der Polizeidirekti-
on Zentrale Dienste freigestellte Perso-
nalrätin. Als Gewerkschafterin betreu-
te sie bei einem Streik die Mitglieder 
ihrer Dienststelle.

Dieter Schuster, Kreisgruppe Würz-
burg, stellv.  Vorsitzender der Senioren-
gruppe, konnte reichhaltige Erfahrun-
gen in Beruf und Ehrenamt sammeln. 
Sein kurzes Resümee: „Ich hab es ger-
ne gemacht! Für Ingrid rückte Liselotte 
Söllheim-Dietzel (li.) als stellv. Vorsit-
zende Tarif nach. Sie kommt von der 
Direktionsgruppe Bayeuth, war in der 
Kreis- und Direktionsgruppe aktiv und 
Personalrätin beim Bezirkspersonalrat 
des PP Oberfranken. In 45 Jahren 
Dienstzeit konnte sie umfangreiche Er-
fahrungen sammeln. Sie möchte diese 
in die Gewerkschaftsarbeit einbringen 
und auch weiterhin Kontakte pflegen. 
„Glück auf“ für Liselotte zum Start!

Werner Brandl

Wachwechsel im GdP-
Seniorenvorstand
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Hintere Reihe v. l.: Michael Ertl, Walter Makula, Peter Pytlik, Dr. Björn Schlesinger; mittlere 
Reihe: Harald Eichstetter, Rosario Burgmayr-Dennl, Josef Fuksa, Karina Totzek; untere Reihe: 
Roland Kade, Jennifer Seidel, Mario Furtak, Susanne Binzer, Melanie Brokatzky, Raphael 
Weppner

Hinterer Reihe v. l.: Peter Pytlik (stellv. LV), Walter Makula (PVAG), 
Sascha Oberländer, Benedikt Einwang; mittlere Reihe v. l.: Birgit 
Schwerin, Niklas Pfeuffer, Ralf Peter, Katharina Frosch, Carmen 
Schittko, Melanie Brokatzky (Juristin der GdP), Michael Ertl 
(Landesschulungsbeauftragter); untere Reihe v. l.: Michael Berger, 
Christian Wolf, Andreas Pfaller, Markus Heinze, Julian Schmiede-
knecht

Die Vertrauensleute (VL) der Ge-
werkschaft der Polizei sind das wich-
tigste Bindeglied zwischen unseren 
Mitgliedern und dem Landesvor-
stand. Sie sind das „Gesicht der GdP“ 
auf den Dienststellen und stellen 
kompetente Ansprechpartner dar.

Um den künftigen engagierten VL 
das notwendige Know-how zu über-
mitteln führte die Gewerkschaftsaka-
demie unter der Leitung des neuen 
Landesschulungsbeauftragen des 
Landesbezirks Bayern, Michael Ertl, 
erstmalig zwei Fachtagungen auf 
Landesebene durch. Die Veranstal-
tungen fanden wieder im wunder-
schönen Hotel Dirsch im Anlautertal 
statt.

Den neuen VL, Kolleginnen und 
Kollegen aus ganz Bayern, wurden 
dabei die „GdP-Basics“, die Struktu-
ren und Leistungen der GdP sowie 
deren Kooperationspartner vermittelt. 
Auch weitere Komplexe wie bei-
spielsweise die Mitgliederwerbung 
und -bindung wurden thematisiert. 

Selbstverständlich ließ es sich der 
stellvertretende Landesbezirksvorsit-
zende Peter Pytlik nicht nehmen, die 
Veranstaltung zu besuchen und zur 
aktuellen Gewerkschaftspolitik Stel-
lung zu nehmen. Referate unserer 

GdP-Fachtagungen auf Landesebene
Von Michael Ertl – Landesschulungsbeauftragter

Rechtsanwältin Melanie Brokatzky, 
des Geschäftsführers der GdP Service 
GmbH, Alexander Baschek, sowie 

des Direktionsbevollmächtigten Bay-
ern der PVAG, Walter Makula, runde-
ten die Fachtagungen jeweils ab.

Blue Knights Germany XI 

lädt zum internationalen Motorradtreffen vom 
24. 6. 2016 bis 26. 6. 2016 in Inzell ein

Näheres unter 
http://germany11.blueknights.de/
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Zu einer zweitägigen Vertrauensleu-
teschulung im Landhotel „Kastanien-
hof“ in Georgenberg konnten der 
Bezirksgruppenvorsitzende Gerhard 
Knorr und sein Stellvertreter Kurt Kopf 
zwölf Kolleginnen und Kollegen aus 
der Oberpfalz begrüßen.

Nach einer kleinen Vorstellungsrun-
de wurde auch schon direkt ins Thema 
Gewerkschaftsarbeit eingestiegen. Um 
zu Beginn einen Einblick in die GdP zu 
geben, wurde die Struktur von der 
Bundesebene bis in die Kreisgruppen 
und schließlich zu den Vertrauensleu-
ten auf den einzelnen Dienststellen 
vermittelt. Die rechtliche Stellung der 
Vertrauensleute sowie deren Hand-
lungsfelder und -möglichkeiten, aber 
auch die Grenzen wurden durch Ger-
hard Knorr erläutert.

Nach einem Ausblick auf die Perso-
nalratswahlen 2016 wurde die aktuelle 
Gewerkschaftspolitik besprochen. 
Hauptthema war dabei die EU-Arbeits-
zeit-Richtlinie und die daraus resultie-
renden, neuen Arbeitszeitmodelle, so-
wie deren Erprobung auf den 
Dienststellen. Aber allein der Wegfall 
des Doppelschlags und die Verkürzung 
der Nachtdienstzeiten bringen keine 
Erleichterung für die Kolleginnen und 
Kollegen im gesundheitsschädigenden 
Schichtdienst, so die einhellige Mei-
nung. Hier kommt dann die Forderung 
der GdP nach einer 35-Stunden-Woche 
für die Schichtdienstleistenden ins 
Spiel, welche für eine wirkliche Entlas-
tung der Kolleginnen und Kollegen sor-
gen würden. Ein weiteres Thema war 
die PHM/Z-Problematik, die im Kolle-
genkreis nach wie vor für Unmut sorgt. 
Die Forderung der GdP nach 15 Jahren 
Berufserfahrung wurde unverständli-
cherweise abgelehnt, man wird hier 
aber weiter am Ball bleiben.

VL-Schulung der BG Oberpfalz
Auch nach dem gemeinsamen 

Abendessen, wurden noch diverse 
Themen diskutiert und Erfahrungen 
ausgetauscht. So war es sehr interes-
sant, Einblicke in andere Fachbereiche 
und Verfahrensweisen anderer Dienst-
stellen zu erhalten. Überschattet wurde 
der Abend jedoch durch die Terroran-
schläge in Paris.

Der zweite Tag der Schulung be-
gann dann auch mit einer Schweigemi-
nute, in der den Opfern der Anschläge 
gedacht wurde.

Danach ging Gerhard Knorr auf die 
Leistungen unserer gewerkschaftsei-
genen Versicherung PVAG ein, sowie 
auf die umfangreichen Leistungen un-
serer Service-GmbH. Im Anschluss 
verschaffte Ingrid Höglmeier den Teil-
nehmern einen Einblick in den Bereich 
Tarifrecht und die teils unverständli-
chen Unterschiede zum Beamtenbe-
reich.

In der Aussprache zum Schluss wa-
ren sich alle Teilnehmer einig, dass dies 
eine gewinnbringende Veranstaltung 
in lockerer Atmosphäre war, die man 
nur weiterempfehlen kann.

Jürgen Wenzlik

Am 29. Oktober 2015 veranstaltete 
die Kreisgruppe Waldkraiburg  das 
4. Ludwig-Rumpf-Gedächtnis-Schaf-
kopfturnier im Mannschaftsraum der 
Freiwilligen Feuerwehr Waldkraiburg. 
Ludwig Rumpf, Polizeibeamter der Po-
lizeiinspektion Waldkraiburg, verun-
glückte 2010 bei einem Verkehrsunfall 
tödlich. Er hinterließ seine Ehefrau und 
seine drei Töchter. Kreisgruppenvorsit-
zender Josef Streck durfte neben der 
Schirmherrin und Stadträtin Inge 
Schnabl auch den Vorsitzenden der 
GdP-Bezirksgruppe Oberbayern Süd, 
Michael Ertl, sowie eine Vielzahl be-
geisterter Schafkopffreunde begrüßen.

Nach 60 spannenden Partien stand 
das Ergebnis fest. Der 1. Preis ging an 
Günther Diatke (früher Stadtgärtnerei 
Waldkraiburg), gefolgt von Rainer 
Zwislsperger (PSt Haag i. Obb.) und 
Peter Leinfellner (Stadtwerke Wald-
kraiburg). Der sog. „Schneiderpreis“ 
für den vorletzten Platz, obligatorisch 
mit einem Wurstkranz gekrönt, ging an 
Steffen Hentschel (FFW Waldkrai-
burg).

Der Reinerlös der Veranstaltung 
kommt dem Verein Familien und Kin-
der in Not *Sterntaler* Waldkraiburg 
und Umgebung e. V. zugute.

Michael Ertl

Schafkopfturnier 
in Waldkraiburg
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Am 7. November 2015 folgten die 
Amberger Tanzwilligen erneut dem 
Ruf der Gewerkschaft der Polizei, der 
Kreiskruppe Amberg, zum 25. Jubilä-
um des Bürger- und Polizeiballes ins 
Amberger Congress Centrum (ACC). 
Die Veranstaltung wurde 1990 durch 
Dieter Amann ins Leben gerufen und 
14 Jahre lang von ihm betreut. Für 
den 15. Bürger- und Polizeiball holte 
sich Amann als Nachwuchs seinen 
Kollegen Kurt Kopf mit ins Boot und 
überließ ihm das Ruder als Veranstal-
tungsleiter. Kopf betonte in seiner Er-
öffnungsrede, dass es ihm nach zehn 
Jahren immer noch eine große Freu-
de und Ehre sei, dieses gesellschaftli-
che Highlight in Amberg zu organi-
sieren.

In seinem Grußwort für das Polizei-
präsidium Oberpfalz lobte Polizei- 

25. Bürger- und Polizeiball der KG Amberg
vizepräsident Michael Liegl Herrn 
Kopf für die langjährige und vorbild-
liche Organisation der Veranstaltung. 
Er forderte auch ein, nicht nachzulas-
sen und dieses Event am Leben zu 
erhalten. Hier können Bürger mit den 
Beamten in engen Kontakt treten, 
wobei eine positive Öffentlichkeitsar-
beit betrieben wird. Diese Aussage 
wurde auch durch den Oberbürger-
meister der Stadt Amberg, Herrn Mi-
chael Cerny, in seinem Grußwort be-
stätigt.

Kurt Kopf fuhr in seiner weiteren 
Begrüßung fort und bedankte sich bei 
seinen treuen Sponsoren, die Garant 
dafür sind, dass 
der Bürger- und 
Polizeiball stattfin-
den kann sowie 
die Preise im mo-
deraten Rahmen 
bleiben. Dank sag-
te er auch seinem 
Werbeteam unter 
der Leitung von 
Siegmund Hirsch-
mann, das wieder 
für die erforderli-
chen Inserate in 
der Festschrift 
sorgte, welche 
durch den hausei-
genen Verlag der Deutschen Polizei-
literatur gedruckt wurde. 

Der Vorsitzende der KG Amberg, 
Kurt Kopf, war auch heuer wieder be-
müht, den Geschmack seiner Gäste 
zu treffen. Durch das Engagieren der 
fantastischen Showband One & Six 
Symphonic Strings hatte er bereits 
nach der ersten Tanzrunde die Ball-
besucher auf seiner Seite. Als die 
Showband gegen 22.30 Uhr Aus-

schnitte aus den 
Musicals ABBA 
und Queen spiel-
te, war der Saal 
außer sich. One & 
Six Symphonic 
Strings schafften 
allerdings noch 
eine weitere, 
nicht für möglich 
gehaltene Steige-
rung. Sie ließen 
Mozart und Falco 
musikalisch auf-
erstehen. Die Post 
ging dann aber 
richtig ab, als Mu-

sikauszüge aus dem Moulin Rouge 
mit dem dazugehörigen Outfit ge-
zeigt wurden.

Als zusätzliche Einlage präsentier-
te die Kreisgruppe das örtliche Ama-
teur-Tanzpaar Rita und Stefan Man-
del, die Standardtänze professionell 
vorführten und damit viele Ballbesu-
cher aus den Tanzschulen faszinier-
ten.

Die tanzbegeisterten Gäste bega-
ben sich erst nach Hause, als die 
Showband One & Six Symphonic 
Strings ihre Zugabe gespielt hatten 
und mit einem tosenden Beifall ver-
abschiedet wurden.

Der Veranstalter Kurt Kopf zog ein 
sehr positives Resümee und kündigte 
an, dass die Planungen für den 
nächsten Bürger- und Polizeiball am 
5. November 2016 bereits begonnen 
haben.
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V. l.: Wolfgang Vogt, Helmut Frey, BG-Vors. Herbert Kern, Günter Franke und Peter Bielmeier

V. l.: Dominik Fehr, Silke Kleinheinz, 
Herbert Berger, Monika Konopka, 
Michael Kammerer, Holger Zimmermann

Bei bester Gesundheit konnte Gün-
ter Franke aus Schwabach seinen 80. 
Geburtstag feiern. Günter Franke war 
in seiner aktiven Zeit stellvertreten-
der Landesvorsitzender der GdP 
Bayern und führte viele Jahre die Di-
rektionsgruppe Schwabach als Vorsit-
zender. Obwohl er keine Freistellung 
hatte, fuhr er nach Dienstende zu zahl-
reichen Jahreshauptversammlungen, 
vor allem im nordbayerischen Raum. 
Auch als Senior ist er immer noch für 

Günter Franke feierte 80. Geburtstag

die Allgemeinheit tätig. Sein neues 
Aufgabenfeld fand er in der SPD. Dort 
ist er im fränkischen Bereich einer der 
führenden Köpfe der Seniorenarbeit in-
nerhalb der SPD und führt unter dem 
Slogan SPD60plus zahlreiche Veran-
staltungen durch. Seiner GdP ist er 
weiterhin mit Leib und Seele verbun-
den, wie er gegenüber den Gratulan-
ten des Bezirksvorstandes erklärte.�

Herbert Kern

Silke Kleinheinz als Kreisgruppen-
vorsitzende und Monika Konopka als 
Stellvertreterin führen künftig die KG 
Bad Brückenau. Im Vorstandsteam 
werden sie von Michael Kammerer 
und Dominik Fehr unterstützt. Der 
langjährige frühere KG-Vorsitzende 
Herbert Berger arbeitet künftig als Se-
niorenvertreter im Vorstand mit.

Der unterfränkische GdP-Vorsitzen-
de Holger Zimmermann referierte 
über aktuelle polizeiliche Brennpunk-
te. Die KG Bad Brückenau ist eine der 
kleinsten Kreisgruppen in Bayern und 
so standen auch bei der Diskussion 
einmal mehr die Personalprobleme ei-
ner kleinen PI aber auch die anhalten-
de Perspektivlosigkeit älterer 
Hauptmeister/-innen im Vordergrund.

Frauenpower in 
Bad Brückenau


